
beliebigen Veränderung Gültigkeit.

Sonnabend den 20. November.

Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer- Zu und Abgangsliſten

für das II. Semeſter d. J. und zwar letztere in zwei, erſtere in dreifachen Exemplaren unfehlbar bis zum
8. December d. J.

bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.
Bei Aufſtellung der Klaſſenſteuer- Mutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie die im 31. Stück

des Kreisblattes vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12. März deſſ. Jahres und meine
Kreisblatts Bekanntmachung vom 11. März 1861 (Stück 22.) genau zu beachten und ſind ſämmtliche Abgänge durch AbgangsBeläge
zu juſtificiren, auch gehörig nach der Nummerfolge einzutragen. Bei Abgängen in Folge von Todesfällen ſind die Todestage an
zugeben.

Den Gewerbeſteuer- Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 Stück 20.)

Merſeburg, den 4. November 1869.
aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer Reſte in duplo hierher einzureichen.

Der Königliche Landrath
Weidlich

Unter Hinweis auf F. 73. der Gewerbe Ordnung für den
Norddeutſchen Bund vom 21. Juni d. J. machen wir den hieſigen
Bäckern und Brodhändlern, ſowie den während des Wochenmarktes
von außerhalb hereinkommenden und mit Brod feilhaltenden Per-
ſonen bemerklich, daß Jeder gehalten iſt, eine von der unterzeichneten
PolizeiVerwaltung beglaubigte Selbſttaxe über den Preis des zu
verkaufenden Pfund Brodes vor dem Laden reſp. der Verkaufsſtelle,
von außen ſichtbar, anzuſchlagen. Ferner ſind Bäcker und Brod-
händler verpflichtet, im Verkaufslokale eine Waage mit den erforder-
lichen geeichten Gewichten aufzuſtellen. Die Selbſttaxe, welche an
einen beſtimmten Zeitraum nicht gebunden, und von welcher ſtets
ein Duplicat zu den hieſigen Acten einzureichen iſt, behält bis zur

Wer die genehmigten Taxen
überſchreitet, verfällt in die in S. 148. der Gewerbe Ordnung feſt-
geſetzten Strafen.

Merſeburg, den 12. November 1869.

Die PolizeiVerwaltung.
Dünger- Verkauf.

Der Dünger, welcher von ca. 135 im hieſigen Kloſter-
Etabliſſement caſernirten Königl. Dienſtpferden erzeugt wird, ſoll vom
1. Januar 1870 ab auf zwei aufeinander folgende Jahre verkauft
werden.

Kaufliebhaber werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß
geſetzt, daß die Verkaufsbedingungen in dem Oeconomie Bureau des
Regiments Oberaltenburg Nr. 839 a., Hofſchmiede ſchon jetzt
einzuſehen, und die verſiegelten, mit der Aufſchrift „Gebot auf
Dünger“ verſehenen ſchriftlichen Gebote bis 11. December d. J.
franco an das Regiments Commando einzuſchicken ſind.

Merſeburg, den 14. November 1869.
Das Commando des Thür. Huſaren-Reg. Nr. 12.

Bekanntmachung.
Der Bedarf des hieſigen Garniſon -Lazareths an Brod, Fleiſch,

Bier, trockenen Gemüſen, Colonial und Materialwaaren 2c. pro
1870 ſoll in dem auf

den 22. November e., Vormittags 9 Ahr,
im Lazareth- Bureau anberaumten Termine an Mindeſtfordernde auf
dem Wege der Submiſſion verdungen werden.

Die näheren Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen und
Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift „Submiſſion wegen Conſum-
tibilien Lieferung“ rechtzeitig einzureichen.

Merſeburg, den 13. November 1869.
Königliche Lazareth-Commiſſion.

Cirea 25 Centner Heu, ſowie Gerſten und Haferſtroh liegen

zum Verkauf Unteraltenburg Nr. 759.
Auch ſind daſelbſt noch 3000 trockene Lehmziegel billig zu verkaufen.

Sonnabend den 20. November Nachmittags 3 Ahr,
ſoll auf dem Hofe des Dom Diaconats eine Partie altes Holz und
ein blecherner Schornſteinaufſatz öffentlich verkauft werden.

Nachher wird ein altes Thor an der Domreitbahn gleichfalls

verkauft. Der Bauinſpector DOpel.
Auetion.

Dienstag den 23. November 1869, von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im hieſigen Auctionslokale

1 Faß Soda, eirca 10 Centner und 1 Cylinder Bureau
gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 18. November 1869.
Machrauch, Actuar.

Holz Auetion.
Montag den 22. November, Vormittags 9 Ahr,

ſollen in meinem Garten ca. 50 Stück Rüſtern und ſtarke Ellern
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Wernsdorf, den 14, November 1869. A. Köhler.
Auction

von ca. 5 Morgen 2 und 3 jährigen Korbweiden am
Mittwoch den 24. November.

Anfang: Mittag 1 Uhr an der Ziegelei des Rittergutes Wengels-

dorf Zehe.-”„”--“v„-m-2m

Auction.
Freitag den 26. November Nachmittags 3 Ahr,

ſollen in der Mühle zu Wallendorf eine Partie jährige Korb
weiden ſowie 2 und 3 jährige Reifſtäbe meiſtbietend verkauft werden.

Ch. Schmalz.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Gerichts ſollen beim unterzeichneten Dorfgericht
den 26. November früh 10 Uhr die zum Nachlaß der hier verſtorbe
nen Wittwe Rehländer gehörigen Gegenſtände, als: 2 Kühe, 2 große
Läuferſchweine, 13 Hühner, 1 Hahn, 1 Kettenhund und 2 Katzen,
ca. 18 Schffl. Roggen 26 Schffl. Gerſte, 18 Schffl. Hafer, 20
Schffl. Kartoffeln, 2 Fuder Rüben, 2 Fuder Kraut, 5 Schock Lang,
4 Schock Gerſten und Haferſtroh, öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Neukirchen, den 16. November 1869.

Das Dorfgericht.Hausverkauf.
Jch bin geſonnen mein Haus in hieſiger Unteraltenburg 796.wegen eingetretenem Todesfalle ſobald wie möglich zu vetfaufen.

Daſſelbe beſteht aus 4 heizbaren Stuben 4 Kammern Küchen,
Ställen, Hinter und Vorderhof und kleinem Garten. Die Hälfte
kann darauf ſtehen bleiben zu erfragen beim Capitelsboten Herrn
Kops auf dem Dom.

e



Ich beabſichtige mein in der Saalgaſſe belegenes brauberechtigtes
maſſives Wohnhaus Nr. 378., beſtehend aus 6 heizbaren Stuben,

Kammern, Keller, Hof und Garten, Hausplan und allem ſonſtigen
Zubehör, unter günſtigen Bedingungen aus freier Hand baldigſt
zu verkaufen. Hierauf Reflectirende wollen ſich befragen bei G.
Brandin auf der Funkenburg oder beim Feuer-Verſich. Commiſſar

Sonne in
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erſeburg von S 12 Uhr zu ſprechen.
O. Haun.

Frankfurter Lokterie.
Ziehung der 1. Klaſſe am 1. und 2 Decbr. a. e.

F. Artus, wohnhaft beim Kaufmann Artus am Markt.

Doppelſteppſtich, iſt wegen Umzugs billig zu verkaufen.
Guſtav Lots.

Eine Nähmaſchine nach Wheeler- Wilſons Conſtruction,
Näheres bei

Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Oberaltenburg

ſofort zu beziehen Burgſtraße 294.
Torfgelaß und Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt zu vermiethen und

Frankfurter und ſonſtige Original Staats Prämien-
Looſe ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt!

Man biete dem Glücke die Hand!

i 100,000 Thalerals höchſten Gewinn bietet die neueſte große Geld Ver-
looſung, welche von der Hohen Regierung genehmigt und
garantirt iſt.

Das Grundeapital im Betrage von
Einer Million Fünfmal Hundert Achtzig

Tauſend Fünf Hundert Thaler
wird mittelſt Gewinnziehungen plangemäß an die Intereſſen
ten unter Staatsgarantie zurückbezahlt.

e

e

S

Thl. 100,000. 60,000. 40,000. 20,000. 15,000.
12,000. 10,000.

1060 2ec.

Es werden nur Gewinne gezogen und ge-
durch directe Zuſendungen oder auf Verlangen der Intereſſenten
durch unſere Verbindungen an allen größeren Plätzen
Deutſchlands.

winnziehungen.den Original Staatsloos koſtet Thlr. 1.

1 halbes 2.1 ganzes 4.gegen Einſendung (Poſteinzahlung) oder Nachnahme des Be-
trages. Wir ſenden nur die wirklichen Original Staats-

ein amtlicher Plan gratis beigefügt und nach den Ziehungen
den Theilnehmern prompt amtliche Liſten übermittelt.

einem Haupt Debit dieſer Original-Staatslooſe betraut

ſelbſt die kleinſten nach den entfernteſten Gegenden von uns
ſofort ausgeführt werden.

S c S S

E z

man beliebe daher ſchon der nahen Ziehung halber
alle Aufträge baldigſt direct zu richten an

S. Steindecker Comp.,
Bank und Wechſelgeſchäft

in HAMIBRVURG..

L S

Alle Arten StaatsObligationen, EiſenbahnActien, ins
beſondere die bekannten kleinen Anlehnslooſe und alle wirk
lichen Original-Looſe, deren Verlooſungen von den Staats S
regierungen und amtlich vollzogen werden, ſind ſtets vrigſt t

direct von uns zu beiiehen. D.

25,000 Gewinne kommen in wenigen Monaten zur
ſicheren Entſcheidung, darunter befinden ſich Haupttreffer von

8000. 6000. 5000. 4000.
3900. 2000. 1500. 130 mal 1000. 400. 200.

ſchieht die Auszahlung derſelben ſtets prompt nach jeder Ziehung

Schon am 9. December beginnen die nächſten Ge

Looſe (keine verbotenen Promeſſen). Jeder Beſtellung wird

Unſer Haus, durch Auszahlungen der zahl
reichſten und bedeutendſten Gewinne all-

ſeits bekannt, wurde von der zuſtändigen Behörde mit S

und haben wir Einrichtungen getroffen, daß alle Aufträge,

Vorausſichtlich kann bei einem ſolchen auf der ſolide 8

ſten Baſis gegründeten Unternehmen überall auf eine
ſehr rege Betheiligung mit Beſtimmtheit gerechnet werden,

werden gegen baare Kaſſe ab Merſeburg zu kaufen geſucht.

ſepſel, Walnüſe u. Pſlaumen

V. Schure, Berlin, Krausnickſtr. 19.

Looſe hierzu das Viertel à 26 Sgr., das Halbe à
Thlr. 22 Sgr. empfiehlt

Merſeburg. Louis Zehender,Burgſtraße 215.

in vorzüglicher Qualität und guter Staniolverpackung pro Pfd.
12 Sgr. bis 1 Thlr., Chocoladen Pulver pro Pfd. 6
bis 10 Sgr., entölten Cacao und Cacao Thee, Raca-
hoüt des arabes, ſowie diverſe Sorten feine Desserts
mit verſchiedenem Geſchmack empfiehlt

Guſtav Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.
Englisches Bisquät und deutſches Theegebäck,

verſchiedener Qualität, ſowie Plunderbrezeln und Guss-
z wiebachk mit Vanmille täglich friſch empfiehlt

Guſtav Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.

157. Frankfurter Stadt-Lolterie.
Gewinne f. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000,

20,000, 15,000 etc. ete.
J Ziehung I. Classe den I. u. 2. Dechr. a. c.

i Looſe zu fl. 6 oder Thlr. 3 13 Sgr.,

e e. 2 1 222/ e fl. 1 30 e 26 owerden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme
J prompt verſandt, ſowie jede zu wünſchende Auskunft gratis
J ertheilt durch das Handlungshaus

Johann Schwemmer in Frankfurt a.

Zu Begräbnissen.
Palmewedel, Zwergpalme, Cycas revo-

Iuta von 1--2 Thlr., Fächerpalmen, Lantania
borbonica zu 4-- 15 Thlr., Bouquets, Kronen,
Guirlanden u. ſ. w. werden auf Beſtellung beſorgt und an-
gefertigt bei

Saalgaſſe Nr. 408. B. Tanneberg, Handelsgärtner.
Beſtellungen auf das Vorſtehende nimmt auch Fr. Pitzſchker,

Rittergaſſe Nr. 193., entgegen.
Friſche Crysanthemum BRIummen in allen Farben,

in Dizd. wie im Einzelnen ſind immer zu haben.

Zunm Todtenfeſte empfehle eine Auswahl Kränze zu jedem
beliebigen Preiſe.

Frau Gärtner rue,
Rittergasse Nr. 193., im Hauſe 1 Treppe hoch.
e

Kein Zahnschmerz
existirt, welcher nicht augenblicklich durch mein Welt-
berühmtes

DVniversal- Zahnuasser
auf Verlangen unentgeltlich überzengen können.

J. Thiäele in Berlin, Jüdenstrasse Nr. 24.
Preis à Flasche 5 Sgr.

Niederlage in Herseburg bei Herrn
Gustav Lots.
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Die Geſchwiſter von Portovenere. Novelle von Adolph Wilbrandt. Die Wiener
Zeitungspreſſe. Auf dem Wege nach Suez. Von unſerem Specialcorreſpon
denten Dr. Rob. Avé Lallemant. J. Jn der Stadt Alexanders und im Nildelta.

Der illuſtrirte Göthe. Von Robert König. Mit 11 Jlluſtrationen. Am
Familientiſche. Die Gifthütte und der Arſenikſpiegel. Ein Gaſtmahl in Mada
gascar. Pädagogiſches Spiel. Zu dem Bilde: Der kleine Schulneiſter. Ori
ginalzeichnung von H. Werner.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von Friedrich Stollberg.

h I
Reine Cacao und Chocoladen

B. Tanneberg.

e

sicher vertrieben wird wovon sich Zahnschmerzleidende
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Unterburgſtraße Nr. 15.,
erlaubt ſich hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß auch wieder wie im verfloſſenen
einem apparten Zimmer eine grosse Auswahl geschnitzte, halbantilke und polirte
o e enetäümnele. an welchen ſich auch Stickerei oder Malerei anbringen
läßt, ſowie le Lederwanren und noch viele andere Artikel, welche ebenfalls zur Stickerei
paſſen, von jetzt ab aufgeſtellt ſind.

r e e a n 538 e S e n h S 44 4 e e ee e e cent e ce ne e e e e e h h e e et en e eet de S e 5 c e J a r en

Jahre in

Lager von:
Regenschirmen
in Seide, Zanella,

Bruno Meiling, Lager von:
echtem Meerſchaum,
polirten Holzwaaren,

d r
w. m ne

d e

empfängt jeden Montag und Freitag friſche

Alpacca Baumwolle, Dom 222. Kämmen, Bürſten,
pazierstöcken, Brechslerarauren- Parfumerien STabacks- Cigarren- Und Toilettenſeifen,Wetfen. S Feuerzeugen, Petschaften.
W Seedorsch e Sendun

Fee. PF O.Ovol- und Rothweiniſecike,Tinte, Rost 2c., überhaupt alle farbigen Flecke in weißer Wäſche werden ſchnell und ſpurlos auf ganz unſchädliche Weiſe entfernt
durch J. Buzers Fleckentinctur. Flacons à 5 Sgr. in Merſeburg bei Heinr. Schultze jun.: Weißenfels:
Ed. Lehmſtedt; Lauchſtädt: F. H. Langenberg Schafſtädt: Herm. Pille.

Die seit länger als fünfzehn Jahren gegen Gicht und Rheumatismus unübertrefflich bewährte

Lairitz'sche Waldwoll Watte, das Oel, sowie die Waldwoll Vnterkleider,
Flanell, Sträckgarn, Sohlen u. s. w.

sind nebst genauer Gebrauchsanweisung für FIerseburg nur allein echt zu haben bei

Morite Seidel.
Seelenwärmer und ſind heute in mener Auswahl ein-

Fanchons eſſen. K. Dürbeck Markt
M. Dürbeck (Markt).

ff. Geſundheits-Jäckchen in Wolle, Baumwolle u. Vigogne,
und Unterbeinkleider e s r (Markt).

Buckskin- Handſchuhe empfiehlt
M. Dürbeck (Markt).

Astrach. Caviar.,
Neunaugen,
Fettbücklinge,
Kieler Sprotten,
Teltower Rübchen,
einmar. Heringe,
ostfr. Salzbutter.,
bar. Schmelzbutter,
Limburger SahnenkKäse,
ERmmenthaler Schweizer Käse

Die Thon-, Chamokte- Steinzeugwaaren-fabrik
von

Gebräder Wordmannm,
Treben Haſſelbach bei Altenburg i/S.,

empfiehlt ihre Thonröhren Gefässe in allen Dimen-
ſionen Formen für chemiſche, techniſche und landwirthſchaft-
liche 3wecke, Essenköpfe., Pferdekrippen, Hunde-,
Kuh- C Schweinströge.

Preis -Courante auf Verlangen gratis.

empfiehlt

r wirkſamſtes Mittel gegen alle ArtTheerseife, Hautunreinigkeiten, em-
pfehlen à Stück 5 Sgr. H. F. Exius und die Apotheken
in Lauchſtädt und Schafſtädt.

Ia
aus der Dampf- Fabrik von

Robert Freygang in Leipzig
à Quart 6 Sgr.
C. H. Schultze sen. Sohn.führen

PFrischen Seedorsch.
Kieler Sprotten à Pfd. 8 Sgr. und 10 Sgr. empfiehlt

Guſtav Elbe.
EWeoht frische Kieler Sprotten

trafen wieder ein bei Heinr. Schultze junm.
X Dem ſpinnliebenden Publikum empfiehlt gehechelten,

ſowie ungehechelten Flemminger und Lüneburger
WIachs billigſt Bergmann am Markt.Zur Polſterarbeit empfiehlt Rosshaaare, Werg und

Gurte R. Bergmann.Solaröl und Petroleum empfiehlt billigſt
Bergmann.

Gutkochende Hülſenfrüchte: Erbsen. BRohnen und Lim-
senm bei R. Bergmann am Markt.

Aerztliche Verordnung Hoff ſcher Malzfabrikate.
Herrn Hofl. Johann Hoff in Berlin.

Alaunwerk Schwemſal bei Düben 15 October 1869. „E.W. bitte ich um Zuſendung von Jhren heilſamen Malzfabri
katen, dem Malzextract Geſundheitsbier und der Malz Ge
ſundheits Chocolade.“ E. Gräſin v. Schweinitz. Gr.
Germersleben, den 3 Novbr. 1869. „Mein Arzt hat mirfür ein krankes Kind Jhr Malzertraet Geſundheitsbie ange
ordnet, zu e Gebrauch.“ J. Conert, Gutsbeſitzer.

Die gegen den Huſten angewandten Bruſtmalzbonbons zeigen
ſich von guter Wirkung.“ Berlin, Roſenthalerſtr., den 2. Novbr.
1869 Sawade.Verkaufsſteile bei A. Wiese.

mee r ;,j1 ,j,j11jjèjjzn7w75000
aus einer Concursmaſſe billig erſtandene Bücher machen wir es
möglich, 10 MRomane, enth. die Geheimniſſe von Paris,
London, Berlin, Hamburg c., für nur I Thaler gegen
Einſendung des Betrages zu verkaufen.

Th. Laube'“ſche Buchhandlung
in Frankfurt a/ O.

Lotterie- Looſe kauft jeden Poſten à 5

Berlin Jannowitzbrücke 2.
Thlr. L. G. Ozanski,
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Echt Teltower Rübchen,
ruſſiſchen großkörnigen Caviar,
Kieler Sprotten,
friſche geräucherte Aale,
Bratheringe mit Gewürzſauce,
Lüneburger Neunaugen,
italieniſche Maronen, ausgezeichnet,
getrocknete Morcheln, Trüffeln und Champignons,
Schweizer, Limburger, Kräuter, auch Parmeſankäſe,

Magdeburger Sauerkohl, das Pfd. 1 Sgr. 3 Pf.,gut kochende Hülſenfrüchte, Linſen, Bohnen und Erbſen,

große Rheinwallnüſſe, auch Sicilianiſche
Gottfried Hädrich

an der Stadtkirche.

Zur gefälligen Beachtung.
Alle Arten W äschearbeiten werden ſchnell und ſauber

angefertigt,

empfiehlt

Oberhemden
werden nach Maaß aus guten Stoffen zu den billigſten Preiſen ſo
fort angefertigt in der Maſchinen Weißnäherei von

J. M. Lühr, Markt Nr. 51 a.,
Eingang: Ecke der Preußergaſſe.

Echtes Klettenwurzel-Oel,welches das Ausfallen der Haare ganz ren das Wachsthum

aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von Neuem,
macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchs legt und gleich-
zeitig als Toiletten-Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 74 Sgt. mit Gebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf jedem Glaſe

erhabene Buchſtaben C. J. und iſt mit meiner Firma verſiegelt.
Die alleinige Niederlage iſt in Merseburg bei Herrn

Guſtav Lots.
Verfertigt von Carl Jahn,

Herzogl. Hoflieferant und Friſeur in Gotha.
Scharerhörigkeeöt und Ddrenſauſen heilt auch bei
veralteten Uebeln das Gehöröl und Wolle der Apotheke in Neu-
Gersdorf, Sachſen. Ueber 300 Danktſchreiben von Geheilten nebſt
ärztlichen Gutachten ſind einzuſehen in Merſeburg bei

e Elbe.neuen Krämpte (Fallsucht) heilt der

Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Rillisch in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Aus wärtige brieſlich.
Schon über Hundert geheilt.

a 5 Thlr.
ſowie ganze (einekauft jeden Poſten Labandter, Berlin,Freuss. Loose,

Nr) 24 Thlr.,
Mittelſtr. 51.

Dampfſchiff Süd
e uvon Bremen nach Mewyvrk

fährt am Donnerstag den 20. Januar 1870
aſſagepreiſe: I. Cajüte 90 Thlr., 11. Cajüte 45 Thlr., Zwiſchendeck 40 Thlr. Courant incl. vollſtändiger Beköſtigung Kinder

unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Ueberfahrts-
Bedingungen und ſonſtige Auskunft direct durch

G. Lange Co. in Bremen,oder deren Vertreter im Jnlande, da die Bremer Aus-
wanderer- Expedienten contractlich gebunden ſind, nur für den Nordd.
Lloyd Paſſagiere anzunehmen.

Dann folgende Expedition Anfang April 1870.
Das Martini-Quartal

findet in Folge des Jnnungs Beſchluſſes vom 8. d. M. auf
Montag den 22. November, früh 9 Uhr,in dem hieſigen Riſchgarten- Locale ſtatt. Sämmtliche Mit-

glieder wollen ſich dazu einfinden.
Merſeburg den 15. November 1869.

Aug. Querfurth, Obermeiſter.
Sonnabend den 20 d. M. Schlachtefest Montag den

22. d. M. Salzknochen bei Rühl.
m

Das Biergeld der Genberehügen Honsbeſge

welches dieſes Jahr für ein ganzes Bier 1 Thlr.
21 Sgr. beträgt, iſt von heute ab in Empfang zu
nehmen

von Nr. 4. bis 194. bei
Klingebeil in der Gotthardtsſtraße,

von Nr. 195. bis 373. bei Herrn Kaufmann
C. Schortmann am Markt,

von Nr. 378. bis 641. bei Herrn Kaufmann
Berhold, Breiteſtraße.

Merſeburg, den 9. November 1869.
Die BVrauDeputation.

Geſangverein.
Dienstag den 23. November, 7? Uhr,Miuſiäclüſche Abendunterhaltung

mm Schlossgartensaton.
Zur Aufführung gelangen Soli und Chöre von Mendelsſohn,

Mozart c.Billets à 71 Sgr. und Texte à 1 Sgr. bei den Herren
Wieſe und Rabe, an der Kaſſe 10 Sgr.

Wer dem Vereine als zuhörendes Mitglied beizutreten wünſcht,
wolle ſeine Meldung bei Herrn Kaufmann Wieſe oder einem Vor-
ſtandsmitgliede abgeben.

Der Vorſtand des Geſangvereins.

Scherlheute Freitag den 19. d. M. von früh 9 Uhr an Wellfleiſch und Well-
wurſt, Montag den 22. d. M. Salzknocheén nebſt Sal2z-
braten, hierzu ladet freundlichſt ein C. Bloßfeld.

Gotthardtsſtraße 145.

Schützenhaus.
Sonnabend den 20. d. M. Schlachtefeſt, früh v. 9 Uhr Well-Abends von 6 Uhr an Brat- und friſche Wuiſt.

W. Höp.
fleiſch

Auch iſt daſelbſt eine Stube an einen einzelnen Herrn zu vermiethen.

Blüthners Reſtauration
Sonnabend den 20. d. M. Schlachtefeſt.

Dienstag den 23. d. M. Abends 7 Uhr

Salzknmochen.
Kelbraer Lagerbier ff.

aathedeller.Sonnabend den 20. d. M. von Abends 7 Uhr ab Salz-

knochen. Reinhard.HFestaratéon om 27 F.
Sonnabend den 20. November Abends 7 Uhr Hasen- u.

Güänsebraten, dazu ein ff. Töpfchen Lagerbier wozu freund

lichſt einladet W. G. Hinze.Zur guten Quelle.
Dienstag den 23. November Schlachtefest früh 10

Uhr Wellfleiſch, Abends friſche Wurſt. F. Beyer.
Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 20. d. M. Abends 6 Uhr Gänſe- und Haſenf

daß ich Montag den 22. und Dienstagbraten; noch bemerke ich,
den 23. d. M. meine in feiern werde, wozu ich ein hochgeehr
tes Publikum und werthe Gäſte freundlichſt einlade mit guten Speiſen
und Getränken werde ich beſtens aufwarten. F Krebs.

a Feldſchlößchen.
Sonntag bei ſchönem Wetter friſche Pfannenkuchen

und Spritzkuchen.
Montag den 22. von Abends 7 Uhr ab ladet zur Nach

kirmeß bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein

F. Bleier.

Närndergers Etabliſſemenl.
Heute Sonnabend Karpfen, blau und polniſch.

(Hierzu eine Beilage.)

Herrn Kaufmann M.
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Eine junge geübte Schneiderin ſucht in und außer dem Hauſe
vBeſchäftigung näheres Dom Nr. 234.

Auch iſt daſelbſt ein freundliches Logis zu vermiethen.
Diejenigen welche ſich zum Einfangen der Hunde qualificiren,
wollen ſich melden bei Franke,Sdharfrichterei, Altenburg 780.

Ein Mädchen von 20 Jahren welches noch auf dem Lande dient,
tann ſucht als Hausmädchen zum 1. Januar hier einen Dienſt; zu er-

fragen Brauhausgaſſe Nr. 236 Treppe
Auf dem Rittergute Wengelsdorf werden ſofort zwei ordent

liche Pferdeknechte geſucht.
Ein Pelzkragen iſt gefunden worden abzuholen große Sixti-
gaſſe Nr. 5353.
Das junge Mädchen vom Lande, welches am vergangenen
Sonntag den 14. d. M. Vormittags im Beiſein von noch 3 jungen
Leuten nahe bei dem letzten Hauſe hinter der Funkenburg hierſelbſt
einen Schlüſſel aufhob, wird gebeten, denſelben in dem gedachten

Hauſe abzugeben. e e
ch gratulire der M. F. zum 23. Geburtstage.

Ein Freund aus Halle.
Glaubhaftem Vernehmen nach ſind von der Kreis Synode

Merſeburg für die Provinzial Synode drei Abgeordnete gewählt,
von denen ſich hoffen läßt, daß ſie bezüglich der Wahl der Kirchen

Vor gemeinderäthe gegen die für die Entwickelung unſerer kirchlichen
Zuſtände ſo nachtheilige Vorſchlagsliſte. ſtimmen werden und nur

ns. ein Abgeordneter iſt ernannt (ein Mitglied des Herrenhauſes), der,
vie nach ſeinen bekannten Geſinnungen anzunehmen, für dieſe Be-

ſchränkung der Freiheit der Kirchengemeinden eintreten wird.
Dieſes Wahlreſultat iſt für diejenigen, welche ein warmes Herz

d Well für eine zeitgemäße und lebensvolle Entwickelung unſerer Kirchen
a verfaſſung haben, gewiß ein erfreuliches und die unterzeichneten
eld. Mitglieder der Kirchengemeinde zu Lützen, welche in ihrem engeren

Kreiſe die großen Nachtheile der Vorſchlagsliſte ſehr lebhaft zu er
kennen Gelegenheit gehabt haben, fühlen ſich gedrungen, den Mitglie

Well- dern der Kreis Synode, welche durch ihre Abſtimmung für das
freie Wahlrecht der Gemeinde eingetreten ſind, ihre aufrichtige An

öp. erkennung und ihren wärmſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen.
niethen. Lützen den 9. November 1869.

E. Schumann. Roſtock. Bernh. Schumann. H. Tromms
dorf. C. Knüpffer. F. Heidenreuter. H. Zöpfel. Märker.
Adolph Sack. J. Bernhardt. Lorenz. Ellrich. Blüthgen.

E. Dietze. T. Eckart. R. Fritzſche. H. Heidenreuter.
Siebig. C. Sach

Allen denjenigen, welche unſern guten Sohn und Bruder zur
ewigen Ruheſtätte begleiteten, ſowie allen denen, die ſeinen Sarg

o reichlich mit Kränzen ſchmückten, Herrn Diaconus Frobenius für
die Troſtesworte, insbeſondere Herrn Paſtor Heineken für ſeine freiSal, willige Begleitung zum Grabe unſern herzlichſten Dank.

ard. Die trauernden Eltern und Geſchwiſter Göbſer.
BDurchſchnitts Marktyreis g. den Monat et z

thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.a U Weizen Scheffel 2 17 6 Kalbfleiſch Pfund 39
freund Roggen 2 10 11] Schöpſenfl. 5inze. J Gerſte 1 26 7 Schweinefl. 5 6Hafer 1 10 6 Butter 12 6Bohnen 3 5 Bier Quart 1ih 10 Erbſen 221 31 Branntwe in 6
her. Linſen 3 10 Heu Centner 1 11 3Kartoffeln 22 61 Stroh Schock 7 12 6

Rindfleiſch Pfund 5 6
Haſen Stadtkirche. Sonnabend, Abends 7 Uhr, Vorbereitungs-

)ienstag Gottesdienſt zum Todtenfeſte: Herr Paſtor Heineken.
chgeehr Am Todtenfeſte (21. November) predigen:

epo en Mat Kuich r wen Vier si rr Conſ. Rath Leuſchner.ebs n Her Faſbr Heineken. ver Diac. Frobenius.
Reumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.

r Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Domkirche: Nach dem Vormittags-Gottesdienſte allgemeinehen Beichte und Abendmahl, geh, vom Hrn. Conſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung.

Stadtkirche: Früb 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac Frobenius.
Anmeldung. Nach dem Vormittags Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Herr
Paſtor Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Colleite für die Diaconiſſen Anſtalt in Halle,
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche:

Abendmahl.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Vaterſaändiſcher Frauen Verein
Der Vaterländiſche Frauen Verein bringt hiermit zur öffent

lichen Kenntniß, daß ihm von Sr. Majeſtät dem Könige unter dem
Juli d. J. die Corporationsrechte verliehen worden ſind.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Peilage zum 93. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1869.

Hierdurch wird der Verein in ſeiner Thätigkeit weſentlich ge
fördert, nachdem dieſem, durch Reviſion des Statuts vom Mai
1867, im Mai d. J. bereits ein weiteres Feld eröffnet worden iſt.
Derſelbe zählt gegenwärtig 280 Zweigvereine innerhalb aller
Provinzen der Monarchie und in einigen norddeutſchen Nachbar
ländern. Jndeß muß er, um, neben ſeiner Aufgabe für den Krieges-
fall, auch als dauernder Mittelpunkt der Beſtrebungen zur Abhülfe
außergewöhnlicher Unglücksfälle oder Nothſtände im Vaterlande dienen
zu können, bemüht ſein, das Netz ſeiner Zweigvereine immer weiter
auszudehnen und zugleich den Anſchluß verwandter, bereits beſtehen
der Vereine zu befördern.

Zu dieſem Zwecke erbietet ſich der Vereinsvorſtand zur Sendung
der Statuten und ſonſtiger Mittheilungen nach allen denjenigen
Orten, von wo ihm dahin zielende Wünſche geäußert werden.

Seit ſeinem Beſtehen iſt es dem Vaterländiſchen Frauen Ver
eine ſtets vergönnt geweſen, da helfend einzutreten, wo die Noth
rief, vor Allem in Oſtpreußen, dann aber auch in Brandenburg,
Pommern, Poſen, Schleſien, Schleswig-Holſtein, Hannover, Heſſen
Naſſau, im Rheinland und im Königreich Sachſen. Es galt, bei
außerordentlichen Nothſtänden (wie in Oſtpreußen) bei ſchweren
Unglücksfällen (wie in Fritzlar und im Plauenſchen Grunde), nach
großen Brandſchäden (wie in Berent, Feſtenberg, Frauenſtein, Jrrel
Liebenau, Prausnitz, Wyck, Zſchopau), wirkſame Hülfe zu gewähren;

es galt zugleich die Begründung oder Erhaltung verſchiedener An
ſtalten für Kranke, Verwaiſte und anderer Nothleidende (wie in
Carthaus, Elbing, Loetzen Lyck, Ratibor, Röſſel, Schippelbeil
Schmiedeberg, Schwetz, Tütz, Wartenburg) zu fördern.

Aus dieſem Jahre ſei beiſpielsweiſe erwähnt, daß für die Ver
unglückten im Plauenſchen Grunde von dem Vereine 5768 Thlr.
geſammelt und verwandt werden konnten, daß aber die von dem
Hauptvereine ſelbſt ſeit dem 1. Januar d. J. gewährten Unter
ſtützungen bereits 25,000 Thlr. überſteigen. Seine Zweig Ver
eine haben nicht minder in ihrem Bereiche Elend und Noth zu
lindern getrachtet.

Die Humanitäts Beſtrebungen unſerer Zeit ſtets wirkſam zu
vertreten, vermag der Vaterländiſche Frauen Verein allein durch
die fortdauernde Bethätigung des allgemeinen Vertrauens, welches
ihm bisher in reichem Maße entgegengebracht worden iſt. Jndem
der Vorſtand hierfür, im Namen Jhrer Majeſtät der Königin, ſeiner
erhabenen Protectorin, wie im eigenen Namen, allen Betheiligten
den wärmſten Dank ſagt, kann er die dringende Bitte nicht
unterlaſſen, den Verein in ſeinen Leiſtungen durch nachhaltige Zu-
wendung von Geldbeiträgen und Liebesgaben zu unterſtützen, durch
deren Vermehrung ſein Beruf ſich thatkräftig erweitern wird.

Gott ſegne dieſen Beruf und unſern Verein!
Berlin, den 9. November 1869.

Der Vorſtand des VPaterländiſchen Frauen Vereins.
Charlotte Gräfin v. Jtzenplitz, Vorſitzende. Wilhelmsſtraße 79.) iKbidegen, geb. Friedheim. v. Krauſe, geb. Leſſel, Darie
geb. Schilling v. Canſtadt. J. v. Patow, geb. v. Günderrode. E.
v. Puttlitz, geb. Gräfin v. Königsmark. Dr. Eſſe. Ferdinand Jaques
Schatzmeiſter. (Oberwallſtraße 3.) Dr. Kraetzig. Fürſt B. Radziwill.

R. v. Sydow. v. Troſchke.
Der Finanz- Miniſter Camphauſen legte in der

Sitzung vom Dienſtag (16.) den jüngſt angekündigten Geſetzentwurf
in Betreff der Reform des Staatsſchuldenweſens vor. Die Vor-
ſchläge der Regierung gehen in der Hauptſache dahin, daß zur Ein-
löſung der Verſchreibungen von verſchiedenen bisherigen 4 und
4 prozentigen Staatsanleihen (und zwar 12 zu 4 pCt., 5 zu 4
pCt.) Verſchreibungen einer conſolidirten preußiſchen Staatsan-
leihe zu 41 pCt. ausgegeben werden.

Die Tilgung der conſolidirten Anleihe erfolgt, ſobald und ſo
weit für dieſen Zweck verwendbare Ueberſchüſſe der Staatseinnahmen
über die Staatsausgaben ſich ergeben nach der darüber durch den
Staatshaushalts Etat zu treffenden Beſtimmung. Die Tilgung
geſchieht in der Art, daß die dazu beſtimmten Mittel zum Ankauf
eines entſprechenden Betrages von Schulddocumenten verwendet
werden.

Der Finanz Miniſter wird ermächtigt, die Einlöſung derjenigen
Verſchreibungen, welche von den Jnhabern dazu angeboten werden
in der Art bewirken zu laſſen daß die Verſchreibungen der 4 proz
Anleihen gegen Ueberlaſſung von Verſchreibungen der conſolidirten
Anleihe in gleichem Nennbetrage, die Verſchreibungen der 4proz.
Anleihen mit je 900 Thalern des Nennbetrages gegen Ueberlaſſung
von je 800 Thalern in Verſchreibungen der conſolidirten Anleihe
erworben werden.

Den Jnhabern der Verſchreibungen älterer Anleihen kann für
deren Einlieferung bis zu einem von dem Finanz Miniſter zu be
ſtimmenden Termin eine nach dem Nennwerth der dagegen auszu
gebenden Verſchreibungen der conſolidirten Anleihe zu bemeſſende
Prämie bewilligt werden.

Der Geſammtbetrag dieſer Prämien darf den von Einem Pro
zent der für die Einlieferung älterer Verſchreibungen im
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auszugeFenden Verſchreibungen der eonſolidirten Anleihe nicht über

reiten.
Der Finanz Miniſter legte ferner den Entwurf eines Geſetzes

wegen Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer und Einführung
der Klaſſenſteuer in den Städten Rathenow, Schwedt, Wrietzen,
Cottbus Guben, Cüſtrin Landsberg a. W., Anclam, Cöslin,
Stralſund Bromberg, Oppeln, Neiſſe, Neuſtadt O. S Franken-
ſtein, Glatz, Oels, Schweidnitz, Sagan, Jauer, Liegnitz, Glogau,
Merſeburg, Weißenfels, Wittenberg, Torgau, Cleve und Weſel vor.

(Prov. Correſp.)

Schwurgericht in Naumburg. e
Donnerstag, den 11. November 1869.

Als Angeklagte erſchienen
Der Schachtarbeiter Friedrich Eduard Böhme aus Kleinhelmsdorf, ange
d rn vorſätzlicher Brandſtiftung und vertheidigt vom Juſtizrath

ietzker;
2) r Chriſtian Traugott Rüdiger ebendaher, vertheidigt vom

uſtizrat ötz;
3) die verehel. Fleiſchermeiſter Rüdiger Roſalie Pauline geb. Schumann da

ſelbſt vertheidigt vom Rechtsanwalt Tellemann;
n 2. und 3. angeklagt wegen Theilnahme an der vorſätzlichen Brand
tiftung.

Der weſentliche Jnhalt der Anklage war folgender:
Jn der Nacht vom 24. zum 25. Auguſt 1868 etwa um 11 Uhr brach in

der Scheune des Angeklagten Rüdiger Feuer aus, welches ſowohl dieſe als auch
das Schindeldach und die obere Etage des nebengelegenen Wohnhauſes des Einwohners Graupner einäſcherte. Während des Brandes der Rüdigerſchen Scheune

entſtand auch in einer im oberen Stock belegenen Kammer des Wohnhauſes zu 2
verſchiedenen Malen kurz nach einander Feuer, welches indeſſen, da es ſofort wieder
gelöſcht wurde nur einige in der Kammer befindliche Gegenſtände vernichtete.

Der Verdacht der vorſätzlichen Brandſtiftung nahm ſofort eine ganz beſtimmte
Richtung an, und zwar gegen die Rüdigerſchen Eheleute ſelbſt.

Rüdiger hatte ſeine Gebäude ſeit 3 Jahren bei der Landes Feuer Societätmit 990 Lhir ſein Mobiliar dagegen erſt im Februar 1868 bei der Feuerver
ſicherungs Anſtalt der Bairiſchen Hypotheken und Wechſelbank zu München in
Höhe von 1105 Thlr. verſichert, und es wurde ſchon damals, als dieſe hohe Ver
ſicherungsſumme im Dorfe bekannt wurde, vielfach die Befürchtung ausgeſprochen,
es würde bei Rüdigers nun wohl bald Feuer entſtehen. Wenn auch ein Theil der
Schuld an der hohen Verſicherungsſumme dem Agenten der Geſellſchaft zur Laſt
gelegt werden muß ſo mußte doch Rüdiger recht gut wiſſen, daß er zu hoch ver
ſichert habe, da er z. B. an Feldfrüchten bedeutend mehr angegeben als er auf
ſeinen Grundſtücken erbaut hatte. Verdächtigte den Rüdiger ſchon dieſe hohe Ver
ſicherung, ſo geſchah dies noch vielmehr dadurch daß er ſich bei der Liquidation
des ihm durch den Brand zugefügten Schadens einer offenbaren Ueberliquidation
ſchuldig machte. In der zuerſt aufgeſtellten Schadensberechnung forderte er 720
Thlr., ſpäter ermäßigte er die Summe auf 440 Thlr. 5 Sgr. und einigte ſich
ſchließlich mit dem IJnſpector der Verſicherungsanſtalt über eine Summe von 100
Thlr. als Brandentſchädigung. Es ſollten durch den Brand ſämmtliche Getreide
vorräthe, ſowie eine große Partie Wäſche und Kleidungsſtücke vernichtet ſein, welche
letztere ſich in dem im Wohnhauſe verbrannten Kleiderſchranke befunden haben
ſollten. Ein anderer Umſtand, der auf vorſätzliche Brandſtiftung ſchließen ließ,
war folgender. Der Schachtarbeiter Hädrich hatte um Johannis v. J. ſeine
Möbel und Betten mit Rüdigers Bewilligung in deſſen Scheune gebracht. Etwa
Anfang Auguſt äußerte Rüdiger zur verehel. Hädrich, wenn er in der Scheune
dreſchen laſſe, möchte ſie ihre Sachen in den Panſen bringen laſſen als kurz nach
her einige kalte Tage geweſen waren meinte er, ob ſie nicht frören und ihre
Betten nehmen wollten und endlich ſprach er ſich am Sonnabend vor dem Brande
zu der 2c. Hädrich dahin aus: daß es ihm lieb wäre, wenn die Sachen aus der
Scheune fort und in den Stall geſchafft würden. Die Hädrich meinte darauf, bis
zum October könnten die Gegenſtände noch da ſtehen bleiben, welchen EinwurfRüdiger ſtillſchweigend innahee Die Hädrichſchen Sachen ſind dann auch mit

der Scheune verbrannt. hEs iſt ferner auffällig, daß um Johannis v. J. Rüdiger den Hädrich ohnealle Veranlaſſung fragte, ob er wohl etwas bekäme, wenn a Haus wegbrenne

und er es nicht wieder aufbaue.
Trotz alledem konnte zuerſt gegen Rüdiger nicht vorgegangen werden, da er

nachzuweiſen vermochte, daß er am Brandabende, den 24. Auguſt pr., bei ſeinem
Schwager dem Lehrer Bauer in Kraftsdorf, geweſen und dort bis zum andern
Tage gegen 10 Uhr Morgens geblieben ſei. Auch für die Thäterſchaft der verehel.
Rüdiger fehlte es an jedem Anhalte.

ie Ermittelungen wurden indeſſen fortgeſetzt, und es gelang endlich und
zwar durch die eigenen Geſtändniſſe der Rüdigerſchen Eheleute den Sachverhalt
aufzuklären.o Die verehel. Rüdiger war etwa 3 Wochen vor dem Brande zu dem Zeug-

macher Sommer nach Eiſenberg gekommen hatte ihm verſchiedene Kleider und
Wäſche gebracht und ihn gebeten ihr die Sachen aufzubewahren da ihr Mann
leichtſinnig ſei und Manches verkaufe. Kurz darauf brachte die Rüdiger wiederum
Wäſche und Kleidungsſtücke zu Sommer. Dieſer erfuhr einige Wochen nach dem
Brande, daß die Rüdigerſchen Eheleute als verdächtig verhaftet ſeien und er arg
wohnte, daß um des Feuers willen die Sachen zu ihm geſchafft ſein möchten. Als
er aber etwa 8 Tage ſpäter mit Rüdiger, der der Haft wieder entlaſſen war,
zuſammentraf, ſchwand ſein Argwohn wieder. Um dieſe Zeit kam auch die verehel.
Rüdiger zu Sommer und bat ihn, er möchte von dem Aufbewahren der Sachen
ja nichts ſagen. Bei einem ſpätern Geſpräche des Rüdiger mit Sommer ſprach
letzterer auch über den Brand, worauf ihm Rüdiger erwiederte:

„J, wenn man auch nicht zu Hauſe iſt, kann auch etwas paſſiren, mit
Böhme kann man alles machen der geſteht nichts

Aus Veranlaſſung dieſer Rede machte Sommer von Allem, was er bezüglich
des Brandes wußte dem Kreis Feuerſocietäts Director Eckardt in Webau An
eige. Man nahm in Folge deſſen die bei Sommer aufbewahrten Sachen in Beglag und es ſtellte ſich heraus daß dieſelben als durch den Brand mit vernichtet

in Anrechnung gebracht waren. Durch dieſen Umſtand in die Enge getrieben,
haben dann die Rüdigerſchen Eheleute unter Thränen und völlig vernichtet ein
Geſtändniß dahin abgelegt, daß das Feuer in ihrem Gehöfte mit ihrem Wiſſen
und Willen von dem Schachtarbeiter Böhme aus Kleinhelmsdorf angelegt worden ſei.

Rüdiger ſagt folgendes
Zu Anfang Juli pr. ſei Böhme eines Tages

äußert:seine Du haſt Dein Mobiliar gut verſichert brauchſt Geld ich habe auch

Geld nöthig, ich will Deine Wirthſchaft in Brand ſtecken wenn Du
mir 50 Thlr. giebſt.

zu ihm gekommen und habe

auf den Vorſchlag einzugehen und ihm eine Belohnung von 50 Thlr. zugeſi
für den Fall, daß er ſeine Gebäude in Brand ſtecke. Den zwiſchen ihm undBöhme abgeſchloſſenen Plan habe er hierauf ſeiner Ehefrau Titeglete, und habe

auch dieſe endlich nach ſchweren Kämpfen ihre Zuſtimmung gegeben. Als er am
25. Auguſt von Kraftsdorf zurückgekommen ſei und ſeine Gebäude verbrannt ge
funden habe, habe er natürlich angenommen, daß Böhme die That verübt, was
auch dadurch beſtätigt worden ſei, daß dieſer nach dem Brande zweimal in ſeine
Wohnung gekommen ſei und die Belohnung von 50 Thlr. gefordert habe.Die verehel. Rüdiger geſteht zu, daß ihr Ehemann 5

troffene Verabredung mitgetheilt habe. Böhme ſei dann während der Abweſenheit
ihres Mannes zu ihr gekommen und habe ſie gefragt, wenn er die Gebäude an
ſtecken ſolle. Sie habe ihm in ihrer Angſt abgerathen, ſich aber dann durch ſeine
Verſicherung, daß die Sache nicht an den Tag kommen werde, beruhigt. In der
darauf folgenden Nacht iſt denn auch das Feuer entſtanden.

Böhme leugnet, jedoch iſt das Geſtändniß der Rüdiger'ſchen Eheleute wohlglaubwürdig wenn man erwägt, daß der Rüdiger zur Zeit der That nicht am
Orte derſelben geweſen, er alſo die Gebäude nicht in Brand geſetzt haben kann

und daß ſie nicht das e Intereſſe haben einen Anderen fälſchlich zu be
ſchuldigen, da ſie ſich ſelbſt der Theilnahme bezüchtigen.

Die Thäterſchaft des 2c. Böhme erhellt aber auch noch aus dem Umſtande
daß er während des Brandes einige Bettſtücken der Rüdiger'ſchen Eheleute in ſeine
Wohnung geſchafft, und ſich nachher geweigert hat, dieſelben herauszugeben. Rü
diger meint, daß Böhme die Betten deshalb zurückgegeben ſich geweigert weil er
die 50 Thlr. Belohnung noch nicht erhalten gehabt, während Böhme dieſelben als
Pfand für eine Darlehns Forderung an Rüdiger zurückbehalten haben will.

Soweit die Anklage.
Die Sache ſtand ſchon in der vorigen Sitzungsperiode des Schwurgerichts

zur Verhandlung, ſie wurde indeß auf Antrag der Staatsanwaltſchaft vertagt
weil neue Momente zur Sprache kamen die weitere Recherchen und Vernehmungen
nöthig machten

Nachdem dies geſchehen, kam heute in 15.ſtündiger Sitzung die Sache wie
derum zur Verhandlung.

Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde die Anklage überall aufrecht erhalten
und noch der Antrag geſtellt, die verehel. Rüdiger nicht nur der Theilnahme an
der Brandſtiftung, ſondern der Brandſtiftung ſelbſt und zwar bezüglich des Feuers
in der Rumpelkammer des Wohnhauſes für ſchuldig zu erachten, auch bezüglich
des c. Rüdiger eine Frage zu ſtellen, ob er ſchuldig ſei, einen Dritten zur Brand
ſtiftung verleitet zu haben.

Der Vertheidiger des 2c. Böhme war mit Stellung der letzteren Frage ein
verſtanden, während die beiden anderen dagegen proteſtirten.

Die Geſchwornen ſprachen über Böhme das Schuldig wegen Brandſtiftung
über Rüdiger wegen Theilnahme daran und hielten dieverehel. Rüdiger für nicht ſchuldig

Hiernach wurde der Angeklagte Böhme zu 11 Jahren, der c. Rüdiger zu
10 Jahren Zuchthaus, ſowie ein Jeder zu Stellung unter Polizeiaufſicht auf 10
Jahre verurtheilt die verehel. Rüdiger aber freigeſprochen.

Freitag, den 12. November 1869.
Erſte Sache.

Der Dienſtknecht Wilhelm Ferdinand Seifert aus Oſterfeld war wegen eines
einfachen und eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt und wurde vom
Appell. Gerichts Referendar v. Thermann vertheidigt.

Seifert giebt zu, im Juli d. J. dem Mühltreiber Trinks in Oſterfeld 3 Ka
ninchen aus einem unverſchloſſenen Stalle entwendet zu haben.

Der Angeklagte diente von Oſtern bis Martini v. J. bei dem Hutmann
Jäger in Scheiplitz und entwendete dieſem während der Oſterfeiertage 2 Hemden,
1 Weſte, 1 Hoſe, 1 Sack und zwei große, ſowie mehrere kleine Würſte. Dieſe
Gegenſtände befanden ſich auf dem Boden des Hinterhauſes des c. Jäger und

gelangte Seifert dahin, indem er auf das ſehr niedrige Dach des Wohnhauſes
ſtieg, von hier durch den mit Brettern vernagelten Scheunengiebel auf den Scheu
nenboden und von da aus auf den Boden des Hinterhauſes kroch. Der Diebſtahl
iſt zur Nachtzeit ausgeführt worden während die Thüren verſchloſſen waren.

Das Verdict der Geſchwornen lautete auf Schuldig unter Annahme mildern-
der Umſtände, worauf der Angeklagte zu 7 Monat Gefängniß Verluſt der Ehren
rechte und Polizeiaufſicht, beides auf 1 Jahr verurtheilt wurde.

Zhkueite Sache.
2 Der bisherige Poſtexpeditionsgehülfe Jmanuel Auguſt Hermann Arnold aus

Lützen war wegen amtlicher mit Buchfälſchung verbundener Unterſchlagung ange
klagt und wurde vom Appell. Gerichts Referendar v. Thermann vertheidigt.

Ein am 26. April d. J. bei der Poſtexpedition in Lützen aufgegebener Geld
brief war nicht an ſeine Adreſſe gelangt. Jn Folge der Anzeige hiervon wurden

r welche zur Folge r daß der Angeklagte in dringenden
t n Veruntreuungen gerieth. Er leugnete äter eiSee r gen gerieth g anfangs, legte aber ſpäter ein
Zur Controle der Morgens 7 Uhr von Lützen nach Weißenfels abgehendenPoſt ſei er eines Tages etwa Mitte Januar er. dieſer r um ſche

ob innerhalb der Stadt noch Paſſagiere einſtiegen. Jn der Eile habe er den
Schlüſſel an dem Expeditions Zimmer ſtecken laſſen auch habe in dieſer Stube
der Schlüſſel am Geldſchrank ſich befunden. Als er nach Verlauf einer Viertel
ſtunde zurückgekommen, habe er aus dem Geldſchranke eine Summe von 293 294
Thlr. in Kaſſenanweiſungen vermißt, die an dem nämlichen Tage an die Ober
Poſt Direction hätten abgeſandt werden ſollen. Er ſei, da er die Mittel zur
Deckung ſelbſt nicht beſeſſen, auf den Gedanken gekommen mit fremdem Gelde
das Deficit a decken, und habe deshalb einen zur Abſendung eingegangenen Brief
mit 300 Thlr. erbrochen und mit dieſer Einlage den fehlenden Betrag in der
Poſtkaſſe erſetzt. Sobald eine neue Geldeinſendung einge angen, habe er dieſe
wieder genommen und den Jnhalt zu der Deckung der früheren verwendet. So
ſei er mit vielleicht 8 Geldbriefen verfahren. Der letzte ſei am 26. April er. auf-
e und habe eine Einlage von 350 Thlr. gehabt. Das Couvert dieſes Briefes
abe er verbrannt, weil er gefühlt, daß er krank werden würde, und deshalb

nicht im Stande ſein werde, die Abſendung und Deckung des Betrages zu be
wirken. Die Eintragung des letztgedachten Briefes in das Annahmebuch iſt unter
blieben, während die früheren Sendungen nicht am Tage ihrer Aufgabe ſondern
erſt dann eingetragen worden, wenn der Betrag erſetzt war und die Abſendung
erfolgte, alſo 8 Tage bis 3 Wochen ſpäter.

Wohin der Ueberſchuß von einigen 50 Thlrn. zwiſchen dem erſten und letzten

e g e per keinen Aufſchluß gegeben.ie Geſchwornen ſprachen ihr Schuldig aus und der 3Jahren Zuchthaus verurtheilt. u r Angettagte wurve zu
Die dritte Sache

wider den Schuhmachergeſellen Friedrich Wilhelm Bode von hier, der wegen
wiederholter Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter 14 Jahren an
J war leſen Lit vom vehrket e v. Thermann vertheidigt wurde,
vurde in geſchloſſener Sitzung verhandelt und der Ange thaus verurtheilt. 8 8 nogte zug Jahren Zuch

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,

a e r Lage geweſen, habe ſich daher e
ert

r die mit Böhme ge
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